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Mutter jur Weide, lefie fic jougen bid im Herbfte beim Ginflalen und
bringe fie bann exft im Auguft bed folgenben Jahred jum Bode. Das
gibt bann ,Beitjiegen”. Diefelben fonnen im Sommer, wenn fie Mild
im Gutec ober in Den ©triden angejammelf, wad bei foldjen, bie von
i Biegen oft einige Monate
merder.  n ber jweiten Halfte ber Saugzeit, wenn bad Lan
fden, biete man Demfelben Gelegenfeit, fi
ju gewdfnen. Wenn bad Tier aber nid)
3 nidyt dagu.
Biegen. Kraut von
E und faninden
i bindet je 10 Vikfdjel
t biejelben in der Sche
gene Vinbfaben. on ba aud fann da

1 evidalung falter Wiude im Nilberi
Tomut ¢5 vor, baj Aufucifalber aus Wangel au
Stalle an die jenudjte falte Mauer oder im Sang Ginte
ellt werben. Die Kalber wollen uidjt gedeihen und en b
rdiall, weil iguen bie feudhle Kilte ber Stallimauer odex
fjnet wird, widyt

eut werden.
it iiberfliiffia, gegen die Srite bec Stalitiire [in eine etwa
meterhofe Holywand angubringen.
4+ Konindengudt. Tad Kaninden it jwer anjprudslos, gebeiht
aber bejier, wau ibu einige Sorgfalt gewidbmet with. 63 nuf adft
cluen quten Untevjdylupf, weldyer gegen Froft und 3 t gef i,
trodenes Lager unb veine Luft Habew.
i+ @ie Urjodien des ESpeidelifuijes bei Naninden find:
bumipfige, unveine Stallumgen, ober v wafferreidhe, griime Nahrung, de-
fonbers fofl: und Rilbenblater. HauptfiFhFidh werken bdie Jungen von
biefan Nebe! Heimgefucht; bet Mnen ift o8 jedod), wenar gleidh inv Beginx
bagegen ciugeldritten wivd, nidyt bejonbers bedartlid). Grdfere Gefalr
Tiegt vot, wenn dltere Tiers bavon. ergriffen werden. Die legteren miiffen
fofoxt ijoliert und i!7u. Stallungs infigiert werbem. 8
1. von jungen Tieven:“Riiglidy 2—Imal Cintaudung von Dunbd. und
Raje in eine famwarme L5umg vow 2 Gramnr zesfallenern Ulawn i
l/’ Liter Waffer ; wenig ober ‘ar hu_n thfﬂrr rgﬂm. 2.‘ et augrm
Fieren: Tasdjelbe wie vorher, dagu tiglichy einmal Gingeben eimer Mufier-
fpige cines Pulvard vow glei Teitere Glauberfoly wud Sdwefelpuiver
unb bdamit fortfafrem, His eumg einteilt.

it Tad @ljifier L empfiehlt fidy daburd), bad
& welterhart ift ud duferft felten frauf wick @8 ift ein fleifiger Teger,
Beanfprudgt nicht mu viel Nahrung, weil & eifig Futter judit. e Juugen
fimb leidyt aujpuziehen, wadifen rafd) Heran wnd legen o Ulter yon 5—6
Monaten. Sefialt gedvungen, unterjeyt. Heune Blumenlobfely. Sdnabel:
Gowfoxbig B8 fdwar; Komm: Hojenfumm mit dufadem Dorn. Ofe:
fdjeiben: flein, weifer Anflug 5i8 weip und cvemejoxbig, Hald: aujredit,
fdgdn gebogen, mit vollem 'gebnug. Lunjl: oolf und gut Hervortreterd,
wit vallent Behaug. Beine: mittellang, Lnje: glott, Blaulich 6i8 [Hwar;,
g e - viersehig. ©dywang: Ter Hahu Gat civen puachinoll entwoideltes
dwang wit grofen Sidelidern, bie Penue aufreciten, [Adjerartigen
Gwmu% Jebler: Bu [dtanfe Geflely, efic anberer af8 Mofenfamu, vote
ngmn en, Delle unb Befieverte Beine, Steilfjfoang. (Farbe: [Gwary, am
Beften bindjgesidtet, gotd- unb fifberhalfig, rebhmhufacdiy, aud) Sols-

und Silbafprentel).
1 Tas Sdarven dev Pithuer Brdevt das Gievlegew. Ohne
Unterfudung fann man mit giemlic)er Sidgereit oon einem Stamm
Diihuer, die als bie beflen Cierleger Begeithiren, weldye fidy vor bew anberen
durd) fleifiiged Sdjarren auBjeidmen. @8 ift Babei nidht o fehr bie ges
ringe Menge Nahruug, welde fie et Wujfrapen bed Crdreidd in Wik
wer, fifern, Madew, Mnfrantjimereien ufw. fuden, von Ginfluf el
vielmehr die andauemnd regelmifige B g mmb Vefdiftiqung; man
ner n

bewt Audbritten Tein Fuiter ndtiy Yaben. Die erflen gwei ober brei Tage
find die fdlinunfle Seit fiir bie fleinen Tierdew, und man muf fie
wafhrend bicjed Reilvaumed beutfam pflegen und bewadhen. @3 Halt oft
fdwer, fie an bad Frefjen ju gewoBhnen, aber durd) eimad Sebuld und
Auddauer fie bald Dad Futter filr die

eite
flen brei Tage. Spdter ethalten die Gansden
fileie gemengt oder Gerflengviife 1ud erfleinertes
brei Tage alt find, fan jie an, S

fe8 rteidylid) Habem. N
Debiirfen fie nur uod) wenig Auffidyt, w
adier
abeuds etwas
um fie an igr
e Biejenrijpengrad, in
i, ift bie befte. pleres uidjt vorhanden,
¢ bad3 Trinfwafjer ju tragen, fowie audy {fir den

Jum Brutcicvverfand. IJn Kiften jollen Bruteier niemals jum
nb gelangen, ober der Dedel muf aufgeiGraudl werden. Bernageln
barf won folhe Riflen auf feinem Fall. Dann aber febert eiue RKifte
burdjaud nidyt geniigend, der ihr juteil werbende Stof i in feiuer
dirfung auf bdie Guer zu fart und wirft metf rvedit nadteilig. Die
ihadteln mic Glufigen find entfdicber beffer, aber bie Gier miifjen
i tiegex in ifvem jyade, fie biicfem nidyt citteln. Sefr ywedmdfig ift
o Gietlider mit Rleie ju verfivenen, modurdy den Ciern
cine fefle Yage gegebeu wird.

+1 Welleufittide Ovitten nur dann fider und juverlijfig. wenn
mon deven wehrere Paave, jumn mindeflew ywei, geweinjam in cinem Kifig
Balt; eingelne Paave [Hreiten nur HOBHE feltem jur Bt und overfafjen

felbft ime giinjtigften Falle bie Giex vowgeitig.

DBienenwirtfdaftlides.

7 Bur Bi ! im Fritoj Deffre beim Neini
ausilug am Bormitlag bie Fluglidjer, reinige dbad Babenbrett von Toten
und Semiill, wijde mit cinem Stidlein Tud), welded juvor in Rarbols
maffer getandt wuxde, bie gereiuigten Stellen forgfilig ab. I ber Grbe
Bodew gefuoren ober [iegt gar Sduer, baun e Dew lepteren vingd
wm ben Stond anf goei Hid brei Meter und beflreve biefe Flade mit
Sand, Aide obex inrg:uﬂ, aber nidht mit Stroh, weil fih bdie Bienen
baris leidyt w Beigt fid franfheit, fo (Derfiedle bie am
meifien befallenen Bofer in anbere Bauten, die etwad erwdrmt und mit
reinen Honigs und Polewwaben oudgefiatiet werben miifen. Dagegen
lafle Toifer, bie nur gevinge Spurew Dbiefer Kramfeit jeigen, in Rube;
fie exholen fidh in eiu paar Wodjen von [elbf. Beijelloje Vilfer weg
ofne umﬂ&uhc!.éqﬂ bu ein bem Huugertobe wafes BVolf amf bem

Gtande, fo Hulf © und audcei Aber filitere nuv jegt Peine bilnne

fliiffigen Futtermajien, foubern gebedelte Honigwabert, bie bu im

Borrar Gaben folliefi, an ben Bienenfip. Jm aligemeinen fodjere an bem

Balfern, die ruhig figen, uidt ofne Not ferum wuud BHalte fie marm.

ghm@m)e RNahrang (Honig und Polen), Rube und Wirme find die
anptiadhe.

2 @litten der B Reue Woh cus Holy
haben ojt im Junern roube Winde, weldpe die Bienen ald erfle Arbeit ju
glatten Gabew. Um ihuen bizg WUbeit gu erfpares, made man in einex
uewen Wolhmuug cin leidyted Strohfeucy; audy Hobeljpine flud zu bem
Swede fehr gut gu vawenben. Die brennende Maffe with fietd bdarin
Berumgerfihet, damit bie Waube widyt anbrenmen. Jit bas Raufe abe
gefengt und Gabeu fid) bie Wandbuugen ermirmi, fo nehme mau einen
Baller von Waddabfallen ober weinem Wads wnd reibe Ddie inneren
B nody ehe biefell talt wetben, fo [Guell

muf imer bedenfen, baf fette Hifuec niemals gute Gierfeger find. Gege
bad Anjegen voun Feit ift cben bas Sedarren die natiiclidhfte Arbeit,
wit jebeur gefuidenen Broden immer wiedex ben Unfporn ur Fortfeyung
in fi rdgt. Tamn dilefer wir aud) nidht vergefien, dak die beim Sdars
ten gefuudene Nahrung tmmer mit etwad Sand und Grde behajtet ift,
ufianbefommen einer ridtigen BVerbanung im Hithuers
t evforderfidy ift.
- Wie werden Pilbuer vajd und gut gemditet ¥ %
Maudern wmb Wanern, ja audy an Steinbaufen fefentals
en und Feld jo unermiinfdyten Neffeln; diefe Plang g
eten. ein auferorbentlidy guied Mafifulter in getrodnetem
¢ biitren Bldtter und Samen find ju Pulver geftofen,
mb Rleie unter Jugui von Winfdeftdwaffer ober dem
§ t geffdlten RKartoffer ju cinem Teig gu fneten. Aus dem
Teig werden bandlide Nubeln Gergefelt, die entwebder burdy Stopfung
ober Tormerfung in Brofen jum Veryehr gelangew. Nebenbet it jeden
Tag ben Tieren dreimal etwad Hafer vorjumerfen. Gefunbe Tiere wexden
bei biefan Futter im bret Wodjen {iderrafdhend fett. ©as Fleifd it act,
babei [riftig, wnd vedit wobli@medend. Dad Sammeln ber Neffeln ift
mit MiiGe nidjt verfuiipft, ebenfowenig becen Trodnung.
i+ Uufaudt junger Ginfe. Max nefme die Jungen hmefald
ber ajien 24 Sturben nidt aud dem Nefle, ba fie in bicfer [eit nady

ber
als wiglih bamit ab. Jft died gefdehen, fo werben bie Wadysteilden,
welde an den Wandungen Gaften geblieben fiub, mit einer Bfirfle gut
verrieben, fo baf bie Dretter wie poliert aubfefen.
7 In Grmangelung eiwes windftilien Plages filv den Bienen.
ftoud muf fi der angehende Bienewzlichter einem folhen tinflidy jdhaffen,
e ben Bieueugatten mit cimer Planle von H

@t einwitlen fann. Von lebenden Heden ift bie von Fidjten
ba bicfe Pflange jhnell wihft und vedht bald eine (Gone, bem
chrende Ginfriedigung gibt.

7 Hubr, Vdlfer, welde im Frihiahe ihre Sgfremente in wicllicy

it Fom von fidh ?‘dnn, fiud nidt gefund, fonbern mehr ober
ciranf. ©Oie Ggfremente flar! rubrfranier Vdiler pervinnen
biegen gleid) einem Tropfen Wafjer unbd lafien al8 cingigen

Ritdftand tie deutlidy erfennbaren Polenlirner jurid.

7 In welder Dimmelsvidtung foll dex Stand fiefen? Jebe
Hinmeldridtung it gut genug, weun bie Rage eine gefdiigte genannt
werben fan Man nmuf cined bebenfenn: bremnt bie Sonne alljufefe, fo
werben nmer bie Waben in den Stdden fo weidy, daf man im
Gommer fawm operiren lann, weil jeben Wugenblid bie Waben bredhen.
Dagegen it e3 qut, menn man ben Bienenfland vor falien Winben, fibers
Gaupt vor Puftug, [Hligen fanm
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Obfipflanung.
(Madjdrud verboten.)

Gic gehdrt gu ben ftandigen Temata ber laudwirtidajt-
liden Berjammiungen, aber nicyt deshalb, weil wan wid)td
Defferes wiite, foubern weil die Objtbaufrage zu dem fiefs
griinbigften der Lanbwirtfdaft gehbrt. Da aber ,anf einen
Streid) feine Gidhe faMt”, fo febrt bicjed Thema fmumer
twicber; bemn eingeturzelte Worurteile, Anfihten wnd Ge-
wohnheiten find fdwer audzurotten ober u forrigieren. Der
Grfolg ift nur pom Beifpiel gu erwarten, die Vortrige
wollen nur anregen.

&5 ijt gleid) notwendig, eine gum Nadteil der beftehenden
Objtbauvereine verbeitete Meinung gu_widerlegen, al8 ob
biefelben gu ben landwirtidjaftlihen Bereinen im Ron.
furcenzberhalinis fiinden und bie Bielfeitigleit der
Legtgenannten Bereine gegen bdie Ginfeitigleit der erfteven
beim Qandbwirt fitr bdie lambwirtidaftliden und gegen
bie Obftbauvereine ben Midfdhlag gebe. Das fft felbfiver-
fidndlidy ein Jrotum: ein landbwirtjdaftlider Berein vereinigt
alle Jntereffen ded Saubdwirts und fann banum feiue jo
weiten Separatziele ind Auge faffen wie ein Obftbauverein,
weldjer wur eimen, aber cinen ber lohnendjten Bweige in
feine Obbut genommen hat. Obfbauvereine dienen aljo im
vollfommendfien Stun bden Bweden ber lanbmwirtjdaftliden

ereine.

S nenerer Beit whed mun an die Stelle der Hodbanme
pflanzung bie Bujdbanmpflangung gefet als bdie
praftifere. Denn der Nadyteil ber geringeren Gruten eined
Bufdbaumes gegen bdie bed Hodbaums wird durd ben
offenbaren Borteil ber rbeitderleichterung uud «Bereine
fadpumg und burdy bie die Gruien audgleihende grofere
Baumzahl b viel frilhere — nac) Jahren gu berednende —
Frudytbarteit entfdjicden fiberwogen. Das ¥ ufdbaumfyftem
it ba3 Pflangungsiyhem bde wirtidjaftli prattijderen
Ymerifaners, welder jedenfalld aud) weif, warum er biefem
ben Borzug gibt.  Die Enifernung ber Bujdbdume betrigt
etiva 4 eter; hre Griragsfdhigheit beginnt jdhon im 3.,
fpiteftens im 4., bie der Qodftdmme erft im 7. Jahre.
Dret bis bier Jahredernten werben aber wohl eine bed
Qodyftammes  aufioiegen, abgeiehen bon ber Denge ber
Biiume. Wittelft Doppelleiter tann audy ber gange Objtertray
cineg Bujdbaums gepflitdt werden, wibhrend man bel
Sodpflanzuug oft fich auf dad Sdyiitteln bejdranten .
Oang abgefehen von ber auperordentliden Gefahr hierbel
reprafentiert Brecjodft einen viel Hoheren Wert als Sdyiittels
objt. Die genawe Beredmnng aller gu erwdgenden me
fténbe fyridpt filr bie Bufjdhbaumpflangung. Besiiglic) der
Sortenwabl gebithrt der Wintergoldbparnine ald Hanbdels
apfel, unter ben Birnen ber Sdwetger Wafferbirne ald
Wirtidaftgbirne ein erfter Plag. Auperbem find Baus
mannd Neinette, Shdner von Bosloop, Gharlas
mow3ly fiir bem Maffenban gu empfehlen, von ben

Trottipfeln der Trierer Weinapfel. Wo fid) muu einmal
bie Budt einer beftimmten Sorte bewdhrt Hat, foll man bei
biefer bleiben unbd nidht vielerlei Verjudye wadjen, welde bie
finangielen Grfolge verzogern, Wer fich auSredet, er habe fein
Obft zu verfaufen, der beweift feine RNiidftdndigleit als Lande
wirt. Gerabde dad wollen ja die Obftbau- 1ud die landivi te
Lidyen Bereine: Die vielen Millionen — feit 1901 fidy jabrlidy
lebbg’&t fteigenber Sumuen bon itber 20 Millionen bid iiber
80 Millionen Mart!! —, welde Deutjdland ind Ansland
gibt fitc Obfteinfubr, foll ber beutfche Lanbwirt felbft vers
blenen. Gr foll OBbjt gu verfaufen Haben, fo gut wic ex
Rarteffeln, Frudt und Gemiife an die Stidier verlauft.
Obige Bablen jeigen entweder den von Jahr zu Jahr gn-
nehmenden Obftverbraud oderden suriidgehendendeutidhenObts
bau. Jn beiden Fillen liegt eine Garantic, daf Ueberproduttion
nidyt su befiiedyten ift; in der Bereinigung der Gigenjchaften bed
Obftes, ebenjowohl begehrendwertes GenuBmittcl als unentbefrs
liche3 Nahrungsmittel yufein, lie&ttaubng eine fidyere Gewifr fiie
punehmendenBedarf,fo lange bie bbwnlleruugimf}nucbmla
— felbft fiir bew nnwarjdyeinlidfien Fall ber Hinftigen lebers
produttion in Deutfdland. ;

Der beliebte Gebrand ber Jande als Diimgemittel it
mdglidft eingufdrdnten, weil fie ben Bawmlrch3 bgﬂuahl,
la felbft evgeugen fann. Dagegen ift in fallarmen Gegenben
fe Raltbimgung fo notwendig wie die Baumyflege Ilbc:inln;
gc {ft bort mit der Obftbaumpflanzung ein nntrennbaver

egriff. Das Ratnit follte im Obftbau durd Super-
phosphat erfegt werden, da jened gu biel Ghlor enthdit —
ein bem OBt ntdyt befdmmlider Stoff. Diefer Ditnger muf
im Qerbft ctwad mmtergegraben werden. Veim Strenen des
Diingers hot man den llnftand ju beridii hgnk
edhten Saugwurgeln ded Baumes etiwa 2 . fiber bie
Rronentraufe hinansreiden, daf alfo die Streuflidye
um ben Baum cinen 4 Mir. grdferen Durdymeffer Haben
muf als der Baum felbjt, und dap die Diingermenge gegen
ben Stamm nur minimal gu fein Dbrancgt, am Hmiange
bagegen marimal. \

Der  Obfttonferviernng fommt tufolge be3 gunehmenben
medizidfen Berbraudyd wadjende Vedenting gu.  Die Objts
bauvereine erftreden daber ipre Fiirforge audy anf biefe
Digziplin, und eine lebhafte Beteiligung and ber weibliden
Glicber ber Obftbau treibenben Bevblterung liegt gawg In
beren eigenftem Sutereffe und in dem der Gefamtheit.

udy die BVerpadung beim Verfand ift wefentlich. Bes
lehrungen bieriiber geben fitr bie eingelnen Fiille die Vereine.

Die Nibe dber &rokfﬁibte forbert zu intenfivem Obftbau
Deraus.  Diefer begaplt fidy auf ber einen Seite aroﬁarﬁ&
wie er ber Stabtbendlfernug eine wirllide Wobltat bedeutet.

Mit diefem newen Obftbaufyftent ift nur eine anfinglide
Mnbequemlidyleit verbunden; Gemilje gedeiht nimlic) muter
BufGbdumen nidt. Fiir die Gemitfelultur map man aljo
einen anbern ﬁlla! ausfuden, aud anter ble Obftbinme
pflanzen wir mm bdie Beerenftrindier. BiB die Baumbldtter
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fid entwideln, ift bie Bmtg:ii be3 Beerenfirauds meift
boriiber, wird alfo in ihrer Cntwidlung nidyt beeintradtigt.
Die Rufhbicrpng ber fdhiwarzen Johannigbeere ift anguraten;
ibr Marftpreid fleigt in der Regel iiber dad Doppelte ber
anbern.  Die empfehlendwertefte Sorte ift die Lees. Bon
ben Sirien find bie Pringeffin- uud grofe fdhwarze
Snorpelfir{de die wertvollften Vertreter.
M. Feuerjiein.
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@nblid ift ba3 RKarboll aud) jur Behanbdlung von
berwendet worben. Diefe Berjudje wurben bereitd vor vler Jafren auss
gefiibrt, und ed jeigte fid), baf aud) Hierbei bad Karbolineum nidt von
nadjteiligem Qinf?ub auf bem Baum if. Die mit der Fliffigleit bes
firidhenen Wunbden, die fidh vorbem von Jahr au Jahr vergroferten, famen
sum ©tillftland und beginuen nunmehr gu dberwallen.

Sandwirtfdaft,

Starbolinenm,
Weinban, pil

[] Ueber das @inpfliigen des Diingers. Damit nidyt wertvolle
Beft ile bel ber bedfelben nuglod in gusfﬁrmigu Seftalt,
bad Beifit al3 Ammonial, in bie Luft {ibergeben, muf der Diinger beim
Q‘;npﬂﬁgm mbglidft volftdnbig mit Grbe bebedt werden. Dabdurd) werben
alle

. Lebranjtalt fiiv Objt- nud 3
B in @ im a. N, teilt mit: Die

Berfudje, bie wir feither in unferen Anlagen mit Karbolineumpriparaten
ur UuBjiilbrung bradjien, veidhen Dereits iiber vier Jahre auviid. Sie
tidten fidh in der Hauptiade gegen bie rote auflernjormige SGilblaus
is fallax) und bie Blutlaus, an einem Baume fand dad RKar-

eum aud) qur Belimpfung de3 Krebfed BVevwendbung, . Die ges
nannten Prd exfiillen alle welde man an ein Shilds
laugbeldmpfungsmittel flelen mmf; fie bringen unter die Sdilde ber
:::t ein unb tdten biefe ab, wihrend der Bawm felbit unter diefer Be-
lung nidit notleibet. Allerbingd find nidjt alle Rarbolineumforten
von biefer fiix ung gilnﬂinm}pithg. @3 qibﬂ unter denjelben eine gange

Ungahl, die wir filr bie nidyt onnen,
benn ﬁc eenidjten wob! bie Laufe, rufen aber daneben aud) fehr empfind-
lide ©ddben an den Baumen bervor. Die Urfache Hiervon ift leicht eins

ufehen, wenu man fih evimmert, in weldjer Weife Larbolinenm Bergeftellt
witd. €3 ift befanntliy ein Teerprodult. Wenn ber Teer weiter bcf%ﬂim
witd, fo jerfallt er je nachy ber angewanbten Temperatur in obige Fliiffigs
Teiten von verihicdenartiger Bejdaffenteit. Die bdimnite bdavon it bdas
Leidhtol, auf dicfes folgt das Mittell, bann das Sckwerd! und [Hlieflidy
bas Andracendl. Durd) Vermifdyen biejer verjdjicdenen Oele erhilt man
bas RKarbofineum. Nun gibt e in Deutifland eine grope Sahl von
Rarbolineumfabrifen unb jede berfelben flelt ihre Karbolineumforten nadhy
cigenen, gebeim gehaltenen Regepten dar. Darvauf ift suriidsufiifren, daf
die im Hanbel i i

gang us
fammengefet find, und bavaus erflint fid) weiter, daf bei ber lllm
wenbung bes Rarboli al3 Sdyablingsbeld gdmittel von ber
cinen Seite quie, on ber anberen Seite bagegen fehr fdlecdyte Criolge
eielt wotben find. Nad) den Unterfudynngen ber Biol. Anflalt &x
Dajlen find bdd)ftwalhrideinlidy bie Leidhtdle die fitr die Baume jdjids
DBeftanbteile bed8 RKarbolineums, weshald Sorten, bdie grdfere
gen biervon entfalten, nidyt fiix ble Sdiblingsbeldmpfung benupt
werden biivfen. Der Prazis fann bdaher nur geraten werden, nur foldye
Ratbolineumfovten au gebraudien, bie bereits erprobt und ald gut be-
funben wurben, ober aber, wenn ifr vielleidyt billigere Sorten jur Ber-
fiigung fleben, biefe exft im Ileinen ju prilfen und wenn fie Hierbei ifren
Bwed efiillen und fid) an den Biiumen feine Sdhaden cinflellen, fie im
grofen jur Anwendung 3u bringen.

- Bis jegt Baben wir brei veridjiebene RKarbolincumforten, bie von. vers
iedenen ;_kmnm Bejogen worben warew, aur Veldmpfung ber roten
mﬂmﬂm:gmvetbilb aus  benugt, bdaneben fanben ju bem wimliyen
m nnné brei RKatbolineum = Priparate, daruuter audy ,Tuv”, Ber

Unfere !Iglu_@r Gaben uwn8 nun ign .x‘nu!e ber Reit {mrigl, baf bie
ur

i & gan; gl g ber roten
aufternfirmigen & ilblaus zignﬂ!, benn €3 mlall'btrl mit_ ihuen allein fehr
beadytensiverte Griolge erjielt. Sie alle tteten die fouft fo wiberftanbss
fdbige Laus ab und wirlten badurd) in Gohem Mafe anvegend auf bas
Badstum bdéx Biume cin.  Wihrend die nidht behandelten Biiume fehe
idmadye Triebs bilbeten und mur Himmerlidhe Friidjte lieferten, geigten bie
mit ben genawiiten Flilffigheiten beftricdhenen, ein fehr ftartes Wadydtum,
unb ifre Fridyté entwidelten fidh normal. !
Teinem ber Behanbdelten Baume fefigefielt. Die
Grlibjabr ausgefliet und babel mur die Holsig
::M?:ni“p’:rlal:in:‘ ;;;R:P'"" ?lb'" Ruofpen biivien widjt mit behandelt

, 4
mm;;:? e ) im Ffleinen gejeigt Dat, dafy diefelben unter dem
it bie Bermendung bes Karbolineums im Grofen Tormt mun 3
lﬂcmeksu Preis in Beivadt, denn €3 ift Vrlbﬂuerﬂﬁewlid), baf hu‘ilf{%‘z
f“ pfung f b v ift, je billiger feine n-
Gaffungstoften find. Bon biejem Gefidtspuntte aus tdnnen der Praris
nur ble von und gepriifien veinen RKarbolineumjorten und dad Dendrin
jum @zbmx}du enpfoblen werben. Ton biefen foften 3. Bt. Karbolineum
lxlsh Denbrin  Avanarus 1750 Mar?, Karbolineum - Andernady (Beuel)
.50 ML. unb Karbolinenm:Lind (Grfurt) 7,50 MY, pro Sentner (50 keg).
ﬁum.:‘d_‘aupg:n_ Rsxbnlé}nrnmzl?r&varalr, barunter ,Tuv”, fommen filx

18 nidt in Betrad)t, weil ihr Preid cin wef ] if
ian&wnb.bzfg;n Birlung I'Inb.b : S0 S e
e bie Blutlaus findet Larbolineum, und jwar faft ausfdliesli
gmbdn, fn unferem Obfibaubetriebe mur nad bemzx’nubfa}] ‘I‘mL?nb\l:nz
ieine angung im Sommer it nidit gu empfehlen, weil bei dem n-
fieidy ber Laufefolonien aliublufig Bldtter mit getvoffen werden, bie
nter flac? notfeiden. Dabel muj Dervorgehoben werben, bdaf bie
ng bes RarbnllneuLnI ber Blutlaud gegeniiber feine dauernde ift.
:xr‘!‘!bﬂ!:‘llu;ll;:l lﬂezﬁ‘nblingl, ble mit Rarbolineum beGanbdelt mordent
3 b t immer von ihm veridont,

einiger Seit wicder von ifm hﬂtbdt‘b e it 0

vom Boben gebunben unbd fefigehalten. Aber
nod) aus einem anbern Grunde foll eine vollfommene Bededung angefirebt
werbenr, bamit ndmfic) die Berfegung ded Dilngerd mdglichit fdjnell und
iinflig eingeleitet mwerbe. Denmn burd) biefelben werben ja dod) bie Bes
%anblcile bed Diingerd in bdie fiir die Pflanjen aufnehmbare Form dibers
filhrt.  Wad nun die Tiefe ber Unterbringung betrifft, fo empfiehlt 8 fidy
bei allen wenig frudtbaven Bodenarten, jumal folden mit [dlechtem
Untergrunbe, ben Oiinger nidjt in eine ju tiefe Bobenjdhicht au bringem.
Bus ndrmalen Rerfepung ift ndmliy der Jutritt bded Sauerftoffes ber

phérijden Luft i bi Bei gany fdhweren Biben
(Ton ufw.) ebenfo wie bei reinem trodenen Sand, vermag aber bie
aufere Quft nur fdwer in tiefere Bobenjdhidjten gu gelangen, baher gerade
bei biejen Bodenarten cine fladjere Unterbringung den Vorzug verbient.
Qe fdwider die Diingung, deflo flader foll fie eingepflilgt werden;
anbererfeits fann bie Grbbebedung eine ebenfo fiiirlere fein, je mehr ber
Dilnger bereitd auf ber Diingerftitte in Berwefung iibergegangen war.
Naddem ber Diinger eingeadert ift, barf eine jrocite, hamuﬁclgmb:
gllmb: erft bann gt%bm werben, wenn bder Diinger fid) in genilgenbem
afe gerfelit bat. ©ad muf wohl im Auge behalten werden.

[] ¥uf die Betdmpiung des Unfrantes muf iber Landwirt une
augefept fein Augenmer? ridten und alle jene Mafnahmen anwenden,
bie aur erfolgrei i ber ©djadlinge bienlidy find, Mit
Rildfidt auf die bevorftehende Friihlingsfaat fei junddft an die jorgfdltige
Reini bed g von ben i ien evinnert. Auf biefen
Punft wid vielfditig nod nidt geniigend Wert gelegt. Solange aber
ber Lanbdmirt bad Unfraut felbft ausfdet, it an eine erfolgreiche Betdmps
fung bes Feinbed nicyt ju benfen. Die beim Reinigen der Friidjte aus-

clefenen Unfrautfamen biicfen nidt auf den Stallmifi ober auf dben
ompoft gebradyt werben, weil fie andernfalld mit bem Diinger wieder auf
ben Ader gelangen und ur mewen Verunfrautung bdedfelben beitragen.
Tith der Getreideauspup verfiittert, fo empfiehlt €8 fich, denfelben vorher
su Todgen ober fo u [dyroten, bdah alle Kdrner jerfleinert werben. Lajt
man biefe Vorfidit aufer adyt, fo gehen mande Samen in Teimfdhigem
Buflande burd) ben Verdauungdlanal und gelangen mit bem Diinger
wiecber auf bad Felb. Ferner erweift i bie BVertilgung der Unfriuter
an Rainen und i al3 eine igleit, bamit bie Samen
nidht gur Neife fommen. Wird biefes unteclaffen, fo werden viele Samen
durd) ben Winb, durd) Bdgel ufw. auf bie Felver getragen.

[J ®ie Startofieln find, foweit Froft nicht mehr zu Dbefitrditen ift,
bevor allumwarmed Weiter eintritt, aud den Micten gu entnehmen und
burd) Cntfernen der angefaulten Rnollen fiix die Saat vorzubereiten,
Beigung ber Kuollen mit Kupfertall- oder Kupferfodabriihe it verfuchss
qz([e ju empfelen. Bei der Ausmwahl ber Sorten beadhte man, {ofern
md)l' eigene Erfabrungen vovliegen, bie mamentlid) im Borjahre bei den

[ Non grofem @influfy auf ben Crivag ber Kartoffel ift bie Wahl
ber ©orte, Bierbei ift nidgt allein Quantitit und Qualitit bed Crivages,
fonbern aud) ganj befondberd ju beriidfidgtigen, ob dle gewdhite Sorte
filr leichten ober fiiv fdhweren und feucyten Boden paft.

[] Bie g des W ift im e cine
langfame, ba fid) junddft die Wurjel ausbreitet und im den Untergrund
bringt. @leicggeitig bilben, fich einfache, lang gefielte Wuryelbltter, bie
tofettenférmig angeordnet find und bidt an ber Grde bleiben.

Filr den Tabafbau mwerben im Monat Miiry bie
guredit gemadit. nfangd April wirh audgefdet. Shwadjer
vorher angefeimt, fraftiger Samen nidjt. Wegen ded gleidmifigen Siend

ber Samen immer mit feiner feudjter Grde zu wijhen. Wan nehme
auf brei Quabratmeter Samenbeet e¢in Gramm Samen, forge filv viele
und friige Pflangen. Fiir jeved Ar Tabalfeld redme man 3 Cuabratmeter
Samenbeet. Bei trodenem Wetter find bie Samen: ober Pflanenbeete
mit abgeftandenem Waffer au begiefen, aber niemald abends, joubern
vormittagd, wenn bie AbLithlung durdy die Luft feine Gefahr mebhr bringt.
Man ridte fih von vornberein bavauj ein, die Pflanenbecte bebeden 3u
IBnnen mit Rahmen, bie mit gedltem Papier ober Padtudy {iberfpannt
find. Bededen ift ndtig bei niederer Temperatur, aber aud) bei heifen
Sonnenftrahlen.
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AUnfer Haus- und Jimmergarten.

** Tie Pilege der jungen Objtbaume in ben erfien Jahren nadh
bem Pflangen. Ein grofer Krebsfdaden liegt barin, bn_p man bie jungen
Obftbdume viel ju frl) nady dem Fflamgen tragen lft; €3 wird ebeir
baburd) jeder @rfolg im Obftbau audgejdyloffen, ba die Biume aus
Mangel an der genilgenden RNahrung durdy eine folde ju frilh eintretende
Jrudytbarleit flart erfdGdpft weden. Man wundert fich daun, bap bie
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and)
verl

felben gum Rveb8 und ju fonfligen Kranfheiien bisponieren, ja man Tann
e8 nidt begreifen, baf fold) eriddpite unbd wiberflandalod gemadyte Bivme
in einem !ginm total burd) ben Froft getdtet werben, (3 fefen unfere
jungen pfels und Birmbiume aber faft regelmdagig gleid) im erflen
©ommer nad) dem Pflangen foviel Bliitennofpenr, wenn diefelben nidgt
gldﬁ beim Bepflangen Dbefdnitten werben, an, bdaf €3 einedteild bem
aien fdmwer wir, biefe audzubredien, er vielmehr erjt lieber einmal feine
Neugierbe in Betreff der Sorte, die ber BVaum iragt, befriedigen will,
obne au ahuen, welden Sdaden er dadurd) jeinen men auffigt,
anbernteild e im Jabre nad) bem Pflangen an ber ndtigen Anzahl gut

audgebilbeter Holzaugen fehlt, fiber benen gejchnitten werben fanm, fo daf
8 bei folden Baumen unter Umftinden fogar dem Fachmanu, der etwad
vom O itt fennt, iglel madt, den Sdnitt ridtig
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unb orbmungsmapig audzufiihren. Auferdem wird bder Laie in ben
meiften Falen im Jahre nady dem Pilanzen einfad) das Suviidjdneiden
vergefjen haben, fo baf bann audy bie Kaftigung besd Stammed und bed
Rronengeriified nidht geniigend fdnel, wenn iiberhaupt, erreidit wird,
aber and) bie ganze Bilbung einer jdhonen, naturgemdfen Kronenform in
Frage geftellt wird.

** Gin forpfiltiges Qodern der Yaumideibe iff unbebingt
ndilg, denn ber Obfibaum bebarf gu feinem Gebeihen, gu veigem, Fruchts
anfape, fowie aur ovoNfommenen Eniwidlung feiner Friidhte groferer
Waffermengen und da bas Wafjer in ber Hanuptiade nur von ben
Wurgeln aufgenommen wird, muf and) bad Wajfer Cingang in ben
Boben finden. %ﬂ aber ber Boben in ber nddften lmgebung bed
Baumed Hart, fo dringt bas Sneewafier des Winterd nidht in ben Voben
ein unb ber Baum exhdlt nidht jene Winterfendyrigleit, welde ihm fiir die
exfle Belt be8 Frilhjahrd jo bringend notig ifl. Aber audy bie Gemwitter-
regen be8 Sommer8 haben feine Wirkung, da bad Waffer ebenfalls ablinjt.
RKann aber feln Waffer eindringen, daun bieiben aud) bie im Boven

RNajrft i Iounen von ben
Wurgeln infolgedeffen nidht aufgenommen werben und ber VBaum muf
felbft in ndbelrdftigem Boben vertiimmern.

*» Im Frithjehr miiffen wic den Obftbaum diingen!
Warum? weil die Baume fid) jum Vlattertreiben und gum Vliihen richten
und weil baju zwar fein @cl%, aber Nahrung, b. §. Diinger ndtig ift.
Da with nun ciner jogen: Audy bei dem Obfibaum gilt bas Spritdhlein:
#Spare in der Beit, fo Haft dbu in der Not“; aljo, Bamm, fpare div bie
Referveftoffe im Herbit gufammen, fpeichere fie auj, bann Hajt du in ber
Rot bed8 Friibjahes, wenn bdie Bliite fo uud fo viel verlangt, wenn fie
auftanbe Tommen foll; leidht qsiag( ober aud leiditfinnig. Der gute Baum
Bat ja im Herbft wohl feine Sculdigleit gelan und guriidgelegt, twas er
e fonnte. Aber bad reidht in der Negel eben nidyt fiic bad, wad die
Blitte braud)t, die recht viel braudyt und dbann fleht ber Bawm da und —
Dungert bitterlidh. Man hat audgerecinet, daf 3. V. ein migiger Kivjden-
bawmn Jur Ausbilbung feiner BVLiiten von ber Kuofpe bis zur vollitdndigen
Nusbilbung nifit weniger ald 12 RKilo Stirle braudit! So viel fann
fid ber Baum nidt auffparen, da muf man ihin beifpringen, wenn bdie
Blilte nidyt eltel Flitter bleiben und die Friidjte nidht ausbleiben follen.
Wic hatten viel regelmdfigere Emten Jahr fitv Jahr, den Segen von
oben vorausgefeht, wenn wir im Frithjahr unfere Schuldbigleit titen und
miifiten nidht immer auf etwa fiinf Febljahre mur ein redht guted vednen,
Alfo — im Friibjahr vov dem Ausireiben der Viume bilugen!

** Bur Knltur der Lovbeerbiume, Tropbem ber Lorbeer cine

e il flen und wiederflandafahigfien Pflangen ift, wird er wunbder=
barerweife (rop feiner geringen Unjpriiche Hinfig genug su Tobe gepflegt.
Glnen grofen Teil der Schuld an dem Nidjtgedeihen ded fo fiattlichen
Baumed trdgt die ju geringe Wafferzuiufr im Sommer und dad guviel
Giefen im Winter.  Tad Umpflangen bed Vaumed mufy, che der Trieb
beginnt, alfo fehr geitig im Friibjahr, erfolgen. Die Crde wird oud Kuh=
bungs, fLaubs und Ilehmiger Gartencrde, ober Lompoficrde, gemiicht, ber
man, um ben Boben durdldffiger ju madyer, Torfbroden, Jiegelftiidden,
aud) etwad Sand aufest. ‘g‘u ber forbeer, namentlid) bet grofen
Gremplaren, viel Luft im Topfe braudt, ift audh filr Trainage durd) eine
©djerbeneinlage in ben Kiibel gu forgen. Tad Ungesiefer fucht den Lor-
beer, fo lange er gefund ift, wenig Heim igt fidh ber Suftand bed
RKrednleind am Gelboerdben und Abfallen der tter, o muf ev fehr flart
gurildgefdnitten werben. Dad Bejchneiben jum Swede ber Crhaltung
einer fdonen RKronenform Hat qu gleidher Beit mit dem Wmpflangen ober
nad) fertigem Trieb im Sommer ju evfolgen. Wahrend der Vegetations=
eit bebarf ber Sorbeer im Riibel viel flitffiger Diingernahrung

Lelegen ber Erboberflihe mit Kuhbditnger ijt st empfehlen.
de8 mit fddern im Boben verfeheren Kiibeld ijt eine weitere
um Gebeiben ded fehr vieler Luft bendtigy t ftolzen Baumes.

.9 der Bl imli nady dem Anjgehen
Bald nad) dem Uujgehen milfien die Edmlinge veveingelt, d. b
cinanber gepflangt werben, und ywar muf man dbad wm fo friih
je bidjter man gefdt GHat. Edwieig it bad Bereingeln ber aus jenen

& ten ©amlinge; benn fie find meijt
fo mwingig, bah man fie mit blopem Ange gar nidt fehen fanu, und dabei
miiffen fie wieberholt verpflanst werben, Bid jie devart erflarft find, um
fie gefonbert in fleine Tdpje verpflangen zu Tonnen.  Aud
©amen hervorgehende Samlinge vereinelt man iiberhaupt nigt; m
pflangt fie vielmehr gleid) in fogenannte Stedlingdtdpfe. Hanbdelt e |
babei um Sdmlinge frantartiger Pilangen, fo Tilgt man iHuen beim Lers
pflangen bie Qaupmuqtl etwad ein. Rart, wie fie find, verlangen bie
Simli i natiiclid) gemiff Pflege, die barin befteht,
bafy man ©dup gegen dle direfte EGinwirfung ber Sonue und gegen bie

ubenluft gewdhrt, fowie nur mit abgeflandenem Wafjer und audy ba

oGt vorfidhtig, nieht, bamit ba3 Waffer bie Erde ven ben Wuryen
nidjt wegfdmemmt.

** Beim Sden vou Stiefmiitterden ift auf fehr guted und regel
mifiges Feudthalten ber Crbe ju jehen und bei Sonnenjdhein ift di¢
Audjaat and) nody au befdatten. Troduct die Erde im WMifibeet ober
Topfe einmal fehr aud unbd brennt bie Sonne daranf, fo leimt ber Samen
fer unvegelmdfig, ober er geht andy gar nidyt auf.

** Qei der Levloyenansdjaat ift wohl auf gute, dod) nicht au feite
Grbe ju fehen, denn lefstere evzeuqt franfe Wurgeln. Bis jum Anjgehen
be3 Samend ift fiir ein regelmdfiged Fendhihalten der Crbe ju forgen,
nad) ben Aufgehen ift aber nue fo viel Waffer gu veidjen, al3 ndlig ift.
Audy) QLidht wnd viel Luit miiffen die Pllanidhen befommen. Died finb
jo die wefentlihften Bedbingungen, um gejunde Pflangen ju erzielen.

** Belampfung dev Landmotte. Sobald im Laufe bed Sommers
Tranle, eingetrodnete Hersbldtter beim Laucdje bemerft werden, [dneibe man
bie franfen Pflangen bid 6 Jtm. iiber ber Grbe guriid und fehe auf dbem
Abjdynitt nad), ob die Vohrrdhre der Mette nod) weiter nad) unten geht.
In diejem Fale werben nodmals 3 Jtm. abgefdnitten und id)limm%en-
falld gwmn brittenmale. eht aldbamn dic Bohrrdhre nody tiefer, fo ift bie
Rilanze verforen, fie wird q und mit famtli dnitten: forgs
fdltig vetbrannt.

Durd) bdiejes Fjuh\buu foetben bie Laudypflanen nur’
wenig im Wadstim gefidrt, aber beffer ehwad fdmidere Ernte als feine.
File “einen Jaudeguf find bie Laudpflamgen. etwa 14 Tage nady bem
Ruritdfdneiden fehr danfbar. — &3 it woll felbjlvedend, baf bie Beete
mmer nod) unter firenger Auffidyt gehalten werben miiffen, um bdie Nadys
aiigler ber Motten zu erwifden.

Bier- umd Gefliigeludt.

+1 Sdon im frithen Jriihjadr gib den Tieren Gelegenheit imt Freien
31 geben; bringe fie in ben T ober auf eine fogen Bore
weide. Dalle ftrenge darauf, dap dad Rind im Frithiahr jedben Halm
Gritnfutter im Freien uud nidit im Stall genieht wnd fiifre 3 nadher
getrojt auf die Weibe, Die wird dem Tieve gut tun, weil 3 nun vore
Bereitet und abgebdrtet it. Ridjte, und jwar am beften in gemeinfamer
Tdtigleit mit anberen, dein Augenmer! bavauf, daf deine junge Biehhabe
nur auf gut untecaltene und gut belviebene Weiden fommt.

4+ Uuf die Cendhenung der Fohlen joll eine bejondere Sorgfalt
vevwenbet werber, ba bie Wahl ber Fustermittel, abgefehen von ber durdys
aud notwenbigen freien Bewegung dex Tieve, in diefer Jeit am widytigfien
unbd fitr bad fpitere Gedeihen ded Tiered vou mi(grm\tnbu Bebeutun,
ift. 3n ber erflen Wodje gebe man tagliy 2y Kilogramm Hafer uni
fteigere biefe Quantitdt nad) 8 bis 10 Woden auf 31 Kilogramm. Vei
rrﬁ?ﬁgrr Weibe fann die Hafervation teiliweife eingeidyrintt werden. Bis
aum Gnbe bed britten %n{;us foll bied dad Futter bed ‘@blms fein. Bon
Diejem Seitpuntt an bejteht die Nafhrung ausd Spren, Stroh und gutem

Het. U diefe 3eit ilden fi) die Weichen 1und Bruft des Foblend and.
Slud) die qelbe Milbe wird in veridichenen Gegenden neuefiend als
ftidrfendes Futter jiemlich allgemein angewendet.

++ Der Sdiweineitall mup fo geldiigt angeleat fein, baf er im
Gommer nidit Hei, im Winter nidht qu falt ifl. Lie Fenfler follen fo
§od) augebradyt fein, daf bie Schweine feine Jugluft mﬂn} !nqn. R{
ciem_guten, vecfidnduisvoll angeleglen Stall follte .nbubul ein Quits
fdlaud) vorhanden fein, der bis auf ben Stallboden reidht und mindeflens
i gwei Klappen in  verdicdener  Hike gedffuct und  gefdlofjen
werben fanm.

+1 Sorge immer dafir, daf; die SHweine edige
Ajche, Steingrus, i Baujduit und aw 3
Haben, wm davon nad) Velieben aufuchmen ju founen. JIn Beiten, wo
bie Scweine: befonbderer Umftdnbde wegen gar nidt ober nidht lange genug
auf den Laufplay fommen, milffen iGuen diefe Materialion im Stall
sugdnglid) fein. Ju vielen Fillen (o befonders bei m_nngc[myn Bue
fammenfegung bed Futter3 wud bei mangeluder Gelegenheit der Sdyrcine
jur Bewegung im Freien) ijt and) die Berabreigung von Futterlalt yiw
empfehlen. ;

++ Neber Magen. und Tavmlataveh bei Shweinen. Magens
und Darmfatarrh bei Scweinen fommt Ldufiger vor ald angenommen
with. ie Urjachen find jledyted, verdorbened, fehr jdhwer verbaulidyed
Futter, leberlabung bed Magems, Cifdltumgen und jonitige Umflanbe,
welde €torungen und  Reijungen bder  Lerdauungdorgane Hevorrufen
tonne Diefe Lebelitdnde muf man daer, foll eine Heilung ftattfinden,

offe, Koflen,

uerft lellen.  ®ibt man bagu eine leidit verbaulidhe Kranfenfoft und
gen (ufentGalt in cinem gefunden und luftigen Raume, fo wird
Dadburd) in den meiflen Fillen bie Krantheit fAibermunbden werben.  Jn

9 in baong -

fdgweren Flen follte man ftetd cinen Ticvarst Hexbeifolen. :

++ 28eun Jiegen Naude haben, fo ift gu beren Befeitigung fefe
grofe Meinlichleit, Wafden mit 2 Prog. Greolinbad, :'Imonbrrun& von
anberen, nody gefundben Tievem, grilndlidite T_tﬁnl!ﬂ.ﬂnll bed Stands
otted 2. nbtig. %m beften ift 8 wohl, fid) an einen Tierarzt ju wenden.
++ W friftige Stegentdmmer ju evbalten, ride man bie Judyt
fo ein, daf bdie iegenw, vom denen man Nadudt baben nn[}, _al[o bie
Beften unb {ddnften, jeitig im Fritjahre, im Februav ober Mirz, gum
Sammen fommen, Die Lammer 13kt man unangebunden bei ber Mutter:
qeis faugen, wie und wann fie wollen und fo lange, bis man fie a]u‘:
eine Weide Gringen tann., Ungefdhe big Mitte ober Enbde Mai, alfo 9—18
Wodien, barf die Saugseit (hon dauern, Wil man [pdt, im m"‘;::
April ober TMai, aeborene Lammes aufglehen, fo fdide man fie mit




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


